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„Landgraf, werde hart!“
Unter der Ueberſchrift „Landgraf, wer de hart!“

veröffentlicht unſer vortrefflicher Ernſt von Wilden-
bruch in der „Neuen Freien Preſſe“ einen prächtigen Auf-
ſatz, dem wir die nachfolgenden Stellen entnehmen

Deutſchland manchmal zur Nacht, wenn ſtatt des
Schlafes die Gedanken über mich kommen, dann erſcheinſt
du vor meines Geiſtes Augen, auf einſamer Klippe im Meer,
ein einſames Weib, von Haifiſchen umfletſcht, von Seeteufeln
umglotzt, von Spottvögeln umkrächzt. Wie du daſitzeſt mit
den breiten Hüften, der mächtigen Bruſt, ein Mutterweib,
nicht nur Mutter deiner eigenen Kinder, ſondern eine Mutter
der Welt; denn allen haſt du gegeben, alle haben an deinen
Brüſten gelegen, und an der Milch, die ſie von dir getrunken,
haben einige von ihnen ſich überhaupt erſt zum Menſchen
herangeſäugt. Wenn du den Fuß doch erheben wollteſt, den
weichen, weißen Fuß, der jetzt ſo träge ruht, und dem Ge
zücht aufs Haupt treten wollteſt, das d i ch
umkreiſt! Einmal haſt du's ja gekonnt und einmal getan;
entſinnſt du dich nicht mehr? Als „der aus d e m
Sachſenwalde“ kam und zu dir ſagte: „Komm, jetz t
müſſen wir reiten ich ſetze dich in den
Sattel!“ Wie ſie da ſprachlos wurden, die Schreihälſe,
als in deinen träumenden blauen Augen der Zorn aufbrach,
wie ſie zurücktaumelten, als das Mutterweib zur Jungfrau
wurde, zur ſtreitbaren, zur Walküre!

Entſinnſt du dich nicht mehr? Gerade ein Menſchen-
alter iſt es her. Jn dem Menſchenalter iſt ein neues Ge-
ſchlecht von Kindern dir herangewachſen, eine neue Genera-
tion. Was hat dieſe neue Generationdirge-
geben und gebracht? Neue Wege zum Gewinn haben
ſie ſich erſchloſſen; in ihren Städten die Einwohner haben ſich
vermehrt und verdoppelt; Geſetze und neue Einrichtungen
haben ſie geſchaffen. Alles ganz ſchön, alles ganz gut, aber
äußerlich, alles äußerliche Mittel, um einen Organismus zu
erhalten, der von innen geſtützt und getragen ſein will, wenn
er ſeinen Widerſachern ſtandhalten ſoll, dem nicht nur Blut
in die Adern, ſondern Seele in die Seele geflößt
werden muß, wenn er lebendig bleiben ſoll. Dieſe neue
Generation, was hat ſie an deiner Seele gewirkt? Jſt das
Wort „Vaterland“ zu einem unantaſtbaren, unverlier-
baren Beſitztum in ihnen geworden? Zu einem Begriff, der
unanfechtbar über allen Tagesſtreitigkeiten der Parteien
ſteht? Den keine Gewalt uns wieder rauben kann? Nein
ſondern das, was die Angehörigen anderer Nationen mit
der Muttermilch einſaugen als etwas Selbſtverſtändliches,
Natürliches, Angeborenes, Nationalgefühl, iſt für uns noch
immer ein mühſeligeingetrichtertes, künſtlich
beigebrachtes Bewußtſein. Ein Menſchenalter,
das ſind drei Jahrzehnte was haben in dieſen drei Jahr-
zehnten die Männer, die zum Volke ſprechen, die deutſchen
Dichter, dem deutſchen Volke geſagt? Haben ſie ſeine Seele
freudig gemacht durch großes, begeiſterndes Wort? Seinen
Arm geſtählt durch Hinweis auf die Taten der Väter? Seine
Augen erleuchtet durch Gedanken, die in ewige Weisheit
blicken

Das Gegenteil davon haben ſie getan, ſie haben ihr Volk
entnervt. Mit Problemeneinerüberreifen,
überreizten Kultur haben ſie die ſchlichten Jnſtinkte
des Volkes verſtört. An Stelle der dem Germanen urſprüng-
lich innewohnenden männlich-mannhaften haben
ſie eine feminine Weltanſchauung geſetzt.
Mit den Erzeugniſſen des Auslandes, und gerade mit
den der deutſchen Natur fremdartigſten, feindlich-
ſten, mit den markloſeſten, haben ſie den Markt
überſchwemmt, von dem unſer Volk ſeine Geiſtesnahrung
erhalten ſoll. Daneben läuft in wüſter Maſſenhaftigkeit eine
ſeelen- und ſinnenverderbende Hinter-
treppenliteratur einher, daneben eine Literatur
von Senſations- und Witzblättern, die wie die
Geier und böſen Fliegen über jede Wunde am Leibe des
Vaterlandes herfallen, ſie zerhacken und daran ſaugen, bis
daß aus der Wunde eine Schwäre wird, deren Geruch durch
die ganze Welt geht.

Was ſoll da werden Was iſt zu tun? Ein Notſtand
iſt in unſeren Seelen, die äußerlich reich, innerlich arm ſind,
ein dumpfes Gefühl, daß wir auf gleitender Ebene
ſtehen, daß ſich Wolken um uns türmen, aus denen Gewitter
hervorbrechen können, und es ſchwillt eine Angſt, daß die
Gewitter zu Kataſtrophen werden möchten. Sollen wir ſie,
Hände im Schoß, erwarten? Uns mit dem Gedanken
tröſten, daß Deutſchland ſchon manchmal Kataſtrophen er
tragen hat und immer wie der Phönix daraus entſtiegen iſt,
weil der Deutſche erſt im Unglück zum ganzen Mann wird?
Das wollen wir nicht, denn wir wollen auch deſſen eingedenk
bleiben, daß ſolche Kataſtrophen uns manchmal
um Jahrhunderte zurückgeworfen haben.Alſo was ſollen wir tun? Vor bauen ſollen wir. Wie
ſollen wir vorbauen? Jndem wir unſere Jungen in die
Hand nehmen, dieſe blonden, geſunden, prächtigen deutſchen
Jungen, die Gott ſei Dank in immer ſteigender
unſere Städte bevölkern und unſer Land, und indem wir
Männer aus ihnen erziehen, die der Zeit gewachſen ſind
und dem, was die Zeit bringt „Dem Deutſchen
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fehlt es an bürgerlichem Mut“ das hat ein
Größerer als ich, hat Bismarck geſagt. Darum, bei jedem
Vorkommnis im privaten Leben rufen wir nach Polizei und
hoher Obrigkeit, ſtatt Hilfe bei uns ſelbſt zu ſuchen; darum,
bei jedem Ereignis in der politiſchen Welt, iſt unſer Ge-
fühl: „Das geht mich nichts an, iſt Sache der Regierung.“
Und dieſes Gefühl iſt elend und falſch, iſt ein
Ergebnis deſſen, was ich als den hauptſächlichen Mangel in
der deutſchen Natur empfinde, des Mangels an per-
ſönlichem Stolz. Wenn wir ſtolz wären, würden
wir wiſſen, daß das Geſamtleben einer Nation ſich in jedem
einzelnen ihrer Angehörigen verkörpert, und wenn wir das
wüßten, würden wir es als Pflicht des einzelnen empfinden,
für Ehre und Wohl des Ganzen einzutreten, wo immer die
Gelegenheit es verlangt. Dann würde es aufhören, das
lakaienhafte Liebedienern vor dem Aus-
land, das herdenmäßige Hinterdrein-
laufen hinter Hetzern und Schreihälſen,
und aufhören vor allem das ſcheuſälige Rene-
gatentum. Jn dieſen Begriffen das heranwachſende
Geſchlecht, Knaben und Mädchen, heranzubilden, ihm Stolz
in die Seele zu pflanzen, daß er zu einer bleibenden,
errſchenden Macht, zu einer inneren Eigenſchaft ſeiner

Seele werde, das iſt es, worin ich Aufgabe und Ziel unſerer
Jugenderziehung erblicke. Dieſer Stolz hat mit Hochmut
nichts gemein; er iſt Selbſtachtung. Und weil Selbſt
achtung darauf beruht, daß ich den Menſchen in mir erkenne
und fühle, ſo kann ſie gar nicht anders, als daß ſie den
Menſchen auch im Nebenmenſchen achtet. Nicht hochmütige,
nicht knechtiſch beſcheidene, ſondern ſtolze Menſchen
u Fhr uns erziehen, Jhr Lehrer und Erzieher Deutſch-
ands!

Die Konferenz zur Reform der Fernſprechgebühren.
Jm Reichs- Poſtamt zu Berlin fand am Dienstag unter

dem Vorſitz des Staatsſekretärs eine eingehende Beſprechung
der beabſichtigten Fernſprechgebühren-Reform ſtatt zwiſchen
Vertretern der Reichs-Telegraphenverwaltung und der könig-
lich bayeriſchen Telegraphenverwaltung einerſeits und Ver
tretern von Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Handwerk
aus dem Reichs-Telegraphengebiet und Bayern andererſeits.
Die eingeladenen Vertreter erkannten an, daß der beſtehende,
in Anſehung der Geſprächszahl unbegrenzte Pauſchgebühren-
Tarif wegen der damit verbundenen ungleichen finanziellen
Belaſtung der Teilnehmer und der aus der übermäßigen Jn-
anſpruchnahme der Anſchlußleitungen ſich ergebenden Be-
triebsſchwierigkeiten nicht aufrechtzuerhalten ſei. Die Mehr
heit entſchied ſich dafür, der gänzlichen Beſeitigung des
Pauſchgebühren-Tarifs und ſeiner Erſetzung durch Erhebung
von Grund- und Geſprächsgebühren zuzuſtimmen. Eine
Minderheit hatte ſich für Staffelung der Pauſchgebühren
nach der Geſprächszahl unter Erhöhung der Sätze für mehr
als 3000 Geſpräche jährlich ausgeſprochen. Die vor-
geſchlagene Stufenfolge der gegen den bisherigen Tarif um
je 10 Mark ermäßigten Grundgebühren wurde mit der Maß-
gabe gebilligt, daß eine weitere Herabſetzung der Grund-
gebühr von 50 auf 40 Mark für Netze mit weniger als 500
Teilnehmern befürwortet wurde. Allgemein kam der Wunſch
zum Ausdruck, die Geſprächsgebühr ſtatt auf 5, 416 und 4
Pfennig einheitlich auf 4 Pfennig feſtzuſetzen. Bei der Be
ſprechung der vorgeſchlagenen Ferngebühren wurde die Ein-
fügung der neuen Stufe von 75 Pfg. für Entfernungen von
100—-250 Kilometer allſeitig begrüßt. Mehrere Anträge auf
weitere Herabſetzung der Gebühren für Entfernungen unter
75 Kilometer fanden nicht die Mehrheit, da der davon zu er
wartende Einahmeausfall zu erheblich ſein würde. Einem
Wunſche auf unentgeltliche telephoniſche Zuſprechung an
gekommener Telegramme ſtellte der Staatsſekretär Ent-
gegenkommen in Ausſicht.

Die große Telefunkenſtation Nauen
hat ihre diesjährigen Fernverſuche nach Anbringung wich-
tiger Verbeſſerungen begonnen und ein ganz außerordentlich
gutes Reſultat erreicht. Wie erinnerlich, wurden die Tele-
gramme Nauens vor einigen Wochen von einer kleinen
transportablen Militärſtation in Korneuburg bei Wien auf-
genommen. Zu gleicher Zeit trat der Dampfer „Cap Blanco“
der Hamburg-Südamerika-Linie ſeine Ausreiſe von Ham-
burg nach Buenos Aires an und erhielt täglich telegraphiſche
Nachrichten von Nauen. Das letzte Telegramm wurde in
Santa Cruz (Teneriffa) aufgenommen, nachdem der
Dampfer acht Tagereiſen von Hamburg entfernt war. Die
Entfernung bis Teneriffa beträgt ungefähr 3700 Kilometer,
d. h. eine größere Entfernung, als die Marroniſtation bei
ihren Rekordverſuchen über den Ozean erreicht hat.

Die Entwickelung des preußiſchen Volksſchulweſens.
Aus den Ergebniſſen der ſchulſtatiſtiſchen Erhebung

vom 20. Juni 1906 für den preußiſchen Staat teilt die
„Statiſtiſche Korreſpondenz“ einige Hauptzahlen mit, die
von allgemeinem Jntereſſe ſind. Danach beſtanden 1906:
37761 öffentliche Volksſchulen (1901: 36 756),
und zwar in den Städten: 4832 (1901: 4414), auf dem J Biſchof

(104 082), davon in den Städten: 48 841 (35 733), auf
dem Lande 73 061 (68 349). Stellen für Lehrer
waren vorhanden insgeſamt 84 980 (76 342), in den
Städten 31 744 (26 881), auf dem Lande 53 236 (49 641),
für Lehrerinnen zuſammen: 17 784 (13 866), in den
Städten 11860 (9096), auf dem Lande 5924 (4770).
Schulkinder wurden gezählt 6 164 398 (5 670 870), in
den Städten 2306 265 (2 005 134), auf dem Lande
3 858 133 (3 665 736).

Die Zahl der Schulen iſt demnach nicht in gleich ſtarkem
Maße wie die der Schulkinder gewachſen, ſo daß jetzt auf
eine Schule mehr Schüler und ein größerer Anteil an
Klaſſen entfallen als vor fünf Jahren. Letzterer iſt auf
dem Lande von 2,11 auf 2,22 und in den Städten von 8,10
auf 8,57 geſtiegen. Die hohe Klaſſenzahl, die die ſtädtiſchen
Schulen im Durchſchnitt aufweiſen, erklärt ſich zu einem
erheblichen Teile daraus, daß in den größeren Städten die
Schulſyſteme mit nebeneinander laufenden, mitunter mehr-
fachen Parallelklaſſen eine große Ausdehnung gewonnen
haben. Jn den hier verzeichneten Zahlen ſind nicht die auf-
ſteigenden Klaſſen im Sinne des Lehrplanes, ſondern alle
Unterrichtsklaſſen einbegriffen. Die Zahl ſolcher Klaſſen
hat ſeit 1901 etwas ſtärker zugenommen als die der Schul-
kinder, ſo daß in den Städten jetzt nur noch 54 ſtatt 56 und
auf dem Lande 53 ſtatt 54 Schüler bezw. Schülerinnen
auf eine Schulklaſſe kommen. Das bedeutet einen, wenn
auch kleinen Fortſchritt in der Entwickelung unſeres Volks
ſchulweſens. Erheblicher tritt er in dem Wachstum den
Lehrkräfte hervor, die ihrerſeits eine noch ſtärkere Ver
mehrung zeigen als die Klaſſen. Der Klaſſenanteil, der auf
eine Lehrkraft entfällt, ermäßigte ſich in den Städten von
0,99 auf 0,98, auf dem Lande von 1,26 auf 1,23, und die
Zahl der Schulkinder, in der gleichen Weiſe bezogen, ging
in den Städten von 57 auf 53, auf dem Lande noch von
68 auf 65 zurück. Auch das iſt als eine erfreuliche Er
ſcheinung zu begrüßen, daß die Zahl der wegen Ueberfüllung
zurückgewieſenen Schulkinder ſich von 1901 bis 1906 um
nahezu zwei Drittel verringert hat.

Beachtenswert iſt weiter das Anwachſen der
Schulunterhaltungskoſten ſeit 1901; die
laufenden Schulunterhaltungskoſten der öffentlichen
Volksſchulen betrugen 1901 227 621 597 Mk., dagegen
1906 bereits 283 340 543 Mk., d. i. eine Zunahme von
24. v. H. in fünf Jahren. Neben dieſen laufenden Schul
unterhaltungskoſten ſind im Jahre 1905 an Baukoſten
für Schulneu-, Erſatz- und Erweiterungsbauten noch
44 906 598 Mark (gegen 42 295 821 Mk. fünf Jahre vor
her) aufgewendet worden. Von den hiernach 328 231 202
Mark betragenden Geſamtkoſten der öffentlichen Volks
ſchulenſchulen wurden 245 868 776 Mk. aus Mitteln der
Verpflichteten gedeckt (Geſamtkoſten mit Ausſchluß der ge-
ſetzlichen Staatsbeiträge, Zuſchüſſe, dauernden, widerruf-
lichen Beihilfen und ſonſtigen Leiſtungen aus Stagts-
mitteln). Demgegenüber ſei (als Vergleichsmaßſtab) er
wähnt, daß die geſamte Staats- Einkommenſteuer der phyſi-
ſchen und nichtphyſiſchen Perſonen für das Jahr 1906
zu 216 795 000 Mark veranlagt war.

Deutſchland und Frankreich.
Nach Mitteilungen des ehemaligen franzöſiſchen Depu

tierten Francis La ur ſoll dem deutſchen Kaiſer während
ſeines Aufenthalts in Higheliffe ein Memorandum über
die Bedingungeneiner endgültigen Verſtän-
digung zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich vorgelegt worden ſein. Auf die Veröffentlichung
dieſer Bedingungen darf man geſpannt ſein. Sollten ſie ſich

was Herr Laur andeutet auf die ſogenannte „elſaß
lothringiſche Frage“, die für uns keine Frage iſt,
beziehen, ſo wäre das verſchämte Liebeswerben, meint die
„M. Z.“ ganz in unſerem Sinne, recht un ver ſchämt. Jm
Intereſſe eines ehrlichen Zuſammengehens des deutſchen und
franzöſiſchen Volkes in den Fragen der Gegenwart
geben wir allen aufrichtigen Friedensfreunden in unſerem
Nachbarlande den Rat, Fragen der Vergangenheit, die
bereits gelöſt ſind, endgültig auszuſchalten.
Da müſſen nach dem bekannten Kaiſerwort, hinter dem
ganz Deutſchland einmütig ſteht, erſt alle deut-
ſchen Armeekorps auf der Streckeliegen, ehe
über Elſaß-Lothringen zu ver handeln wäre.

Prozeß Peters von Bennigſen.
Der Beleidigungsprozeß, den der frühere Reichskommiſſar

Dr. Karl Peters gegen den verantwortlichen Redakteur der „Kölm.
Zeitung“, Guſtav Brüggemann und ihren Berliner Mit-
arbeiter, den früheren Gouverneur von Neu-Guinea, Rudolf
von Bennigſen angeſtrengt hat, nahm Dienstag früh vor
dem Schöffengericht in Köln ſeinen Anfang. J

Am 20. März 1906 veröffentlichte die „Kölniſche Zeitung
einen Artikel, der ſich mit den am Tage vorher ſtattgehabten
Reichstagsdebatten über den Fall Peters und über den vom Ab
geordneten Bebel vorgebrachten Tuckerbrief beſchäftigte. Jn dem
Artikel findet ſich folgende den Gegenſtand der gegenwärtigen An
klage bildende Stelle:

„Von größerer Wichtigkeit für den Fall Peters iſt, daß in dem
Aktenmaterial ein Brief vorhanden iſt, den dieſer an den engliſchen

Woodwood von Magila gerichtet hat und der mit dem
Lande: 32 929 (1901: 32 342), Schul klaſſen: 115 902 Inhalt des gefälſchten Tuckerſchen Briefes große Aehnlichkeit hat.
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Auf Anlkrag der Verteidigung hat das Gericht u. a. als
Zeugen geladen: den früheren Gouverneur von Oſtafrika, Staats
miniſter von Soden (Stuttgart), den Afrikaforſcher Grafen

Pfeil, Vizeadmiral von Schleinitz (Pyrmont),Eiſenbahndirektor wittelſtedt (Berlin), von Huhn, Tier
maler Kuhnert (GBerlin), Hauptmann Fonck (Berlin),
Bezirksamtmann von Elpons (Berlin), Polizeiaſſiſten? Neu
hauß (Altona), Provingialpater Acker (Kechtſteden). Juſtizrat
Dr. Sello als Rechtsbeiſtand des Dr. Peters hat als einzigen
Zeugen Freiherrn von Pechmann (Gerchtesgaden) ge
loden, der als Beiſitzer an der Aburteilung des Negerboys Mabruk
und der Negerin Jagodja mitgewirkt hat. Die Parteien ſind
perſönlich zur Stelle. Juſtizrat Sello proteſtiert gegen die von
den Beklagten beabſichtigte Ausdehnung der Beweisführung auf
die geſamte Amtsführung des Klägers am Kilimandſcharo, ſowie
gegen die Ladung ſo vieler Zeugen im letzten Augenblick. Nach
Verleſung des inkriminierten Artikels fragt der Vorſitzende
den Beklagten v. Bennigſen: Sie wollen alſo beweiſen, daß Dr.
Peters die Tötung des Mabruk und der Jagodja nicht aus ſachlichen
Gründen hat vornehmen laſſen, ſondern aus Eiferſucht und wohl
aus ſexuellen Motiven? v. Bennigſen: Für mich kommt
es darauf an, weil ich infolge dieſes Artikels ſo ſchwer angegriffen
wurde, darzulegen, wie ich zu meiner Stellungnahme gekommen
bin, und ob überhaupt dieſer Artikel als Beleidigung aufgefaßt
werden kann. Mir iſt es von vornherein unklar geweſen, warum
Dr. Peters in dieſem Artikel eine Beleidigung gefunden hat. Aus
dem Zuſammenhang des Artikels geht klar hervor, daß er ſich
überhaupt gar nicht gegen Dr. Peters, ſondern gegen Dr. Avrendt
richtete, der in der betreffenden Reichstagsſitzung wieder einmal
den Verſuch machte, den angeblichen Tuckerbrief dem Abg. Bebel
als Schimpf vorzuhalten und durch unrichtige Darſtellung des
Tatbeſtandes die Affäre Peters in falſches Licht zu rücken. Gegen
dieſes Auftreten des Dr. Arendt habe ich mich gewendet und dabei
auseinandergeſetzt, wie es ſich mit dem Tuckerbrief wirklich ver
hält. Der Tuckerbrief hat in den Reichstagsverhandlungen vom
März 1896 nicht die Rolle geſpielt, die man ihm ſpäter zuwies.
Der Tuckerbrief iſt damals vom Abg. Bebel verleſen worden, aber
ebenſo auch die anderen gegen Dr. Peters vorliegenden Beweis-
mittel. Jm Laufe der Verhandlungen, als Kolonialdirektor Dr.
Kayſer ſich dieſem Beweismaterial gegenüber in die Lage gebracht
fühlte, aus den vorhandenen Akten außerdem noch tatſächliche
Mitteilungen zu machen, ergab ſich dann, daß dieſe tatſächlichen
Mitteilungen viel ſchwererer Natur waren als der Tuckerbrief.
Das iſt in jenen Reichstagsſitzungen ganz klar zum Ausdruck ge
kommen. Mit Schuld an der Verdrehung iſt leider auch der ver
ſtorbene Kolonialdirektor Kayſer ſelbſt, der ſich in den Reichstags
ſitzungen des Jahres 1896 ebenſo ängſtlich an den Tuckerbrief
geklammert hat, wie ſpäter Dr. Peters und ſeine Freunde. Kahſer
hat das getan, weil er ſich ſchuldig fühlte, weil er Aktenmaterial
kannte, auf Grund deſſen er längſt gegen Dr. Peters hätte vor
gehen müſſen. Da hielt er ſich dann an den Tuckerbrief als einem
Novum feſt, um endlich die neue Unterſuchung gegen Dr. Peters
einleiten zu können. Es iſt aber nicht richtig, wenn Dr. Peters
behauptet, daß nur auf Grund des Tuckerbriefes die dritte Unter
fuchung gegen ihn eingeleitet worden ſei. Wir wiſſen ja nun alle,
wie es mit dem Tuckerbrief ſteht. Als Tuckerbrief exiſtiert er
nicht; aber es beſteht ein Brief an den engliſchen Biſchof Smithies,
der mit dem Tuckerbrief große Aehnlichkeit hat. Er iſt ebenfalls
an einen engliſchen Biſchof gerichtet und enthält die Mitteilung
über einen hebruch des gehängten Boys Mabruk und die Hin
richtung der Jagodja. Dem Dr. Peters ſelbſt war die Exiſtenz
dieſes Briefes äußerſt peinlich. Jn der Disziplinarunterſuchung
hat er ſte bis zum letzten Augenblick geleugnet, und erſt nach
e Drängen des Unterſuchungsrichters hat er den damaligen

eſitzer des Briefes, dem Major von Zenric, die gewünſchte Ge
nehmigung zur Auslieferung des Briefes an die deutſche Botſchaft
in London erteilt. In der Disziplinarunterſuchung gegen Doktor
Peters iſt dann tatſächlich feſtgeſtellt worden, daß er in Unter
redungen mit den Zeugen Bronſard von Schellendorf, Kuhnert,
Mittelſtedt, Hermes uſw. ſich auf den Standpunkt geſtellt habe,
daß er ein Recht gehabt habe, dem Mabruk bezw. auch die Jagodja
wegen Ehebruchs zu hängen. Meine fragliche Behauptung kann
aber auch ſchon deshalb keine ſtrafbare Beleidigung des Dr. Peters
ſein, weil ich den Beweis dafür antreten werde, daß für die Hin
richtung ſowohl des Mabruk wie der Jagodja die geſchlechtlichen
Beziehungen maßgebend geweſen ſind. Jn ganz DeutſchOſtafrika
iſt von Eingeborenen und Europäern der Tatbeſtand ſtets ſo auf
gefaßt worden. Auch war man in DeutſchOſtafrika allgemein
des Glaubens, daß die folgenden ſchweren Expeditionen des
Leutnants v. Bülow, der am Kilimandſcharo ſeinen Tod fand,
w. Manteufſels, die erfolglos blieb, und v. Scheeles, der erſt durch
ſeine große Energie etwas erreichte, nur notwendig geworden
waren durch das unentſchuldbare Verhalten des Dr. Peters.
„Küſtenklatſch, ſagt Dr. Peters, ſoll es ſein, aber davon kann nach
dem Gutachten der hier anweſenden Sachverſtändigen nicht die
Rede ſein. Auch ich ſelbſt halte unverrückbar an der Ueberzeugung
feſt, daß Peters den Mabruk und die Jagodja aus geſchlechtlichen
Motiven hat hängen laſſen. Als ich, der ſeit vielen Jahren preußi-
ſcher Landrat war und bei Vorgeſetzten und Untergebenen das
größte Anſehen genoß, beſchloſſen hatte, nach Afrika zu gehen,
mußte ich von allen Seiten hören: „Was wollen Sie denn da
unten Da gehen ja nur Leute hin, die etwas auf dem Kerbholz
haben, nur ſchlechte Elemente.“ Jch nahm mir vor, dieſen Ge
rüchten beſonders ſorgfältig nachzugehen. Ich erfuhr bald, daß
die Gerichtsſitzungen, die Dr. Peters auf dem Kilimandſcharo,
den Hinrichtungen hatte vorausgehen laſſen, Scheinſitzungen waren
zur Verdeckung ſtrafbarer Handlungen. Jch hatte den jetzt ver-
ſtorbenen Begleiter des Dr. Peters am Kilimandſcharo,
Jahnke, während der neun Monate, die ich Wißmann als Gouver-
neur vertrat, kommiſſariſch im Gouvernementsdienſte angeſtellt,
ohne zu ahnen, daß er an der KilimandſcharoAffäre beteiligt ſei.
Als ich ſpäter von ſeiner gut geſpielten Gerichtsbeiſitzerrolle hörte,
ließ ich ihn ſofort kommen und vernahm ihn zu Protokoll. Jch
hielt ihm in ernſten Worten vor, wie er dazu gekommen wäre,
fich zu einer ſolchen Tat mißbrauchen zu laſſen. Jahnke hat dann,
ohne einen ernſten Verſuch der Rechtfertigung zu machen, den
ganzen Vorfall damit zu entſchuldigen verſucht, daß er dem Be
fehle ſeines Vorgeſetzten habe nachkommen müſſen. Jch habe ihm
geglaubt und ihn im Dienſte gelaſſen, habe aber ſpäter erkennen
müſſen, daß ich leider mich in der Perſon dieſes Jahnke doch ge-
täuſcht hatte. Schon ehe die dritte Unterſuchung gegen Dr. Peters
angeordnet war, ſtand bei mir auf Grund meiner Erfahrungen
und der Aktenkenntnis feſt, daß die beiden erſten Unterſuchungen
nur Scheinunterſuchungen geweſen waren, daß man ſie abſichtlich
hatte im Sande verlaufen laſſen. Damals war ich geneigt, die
ganze Schuld dem verſtorbenen Kolonialdirektor Kayſer zuzu
ſchreiben. Seitdem habe ich mich überzeugt, daß bei dieſer Ge-
legenheit ebenſo wie bei allen ſpäteren Verſuchen, Peters wieder
in den Reichsdienſt zu bringen, Kayſer die ſchweren Vorwürfe gar
nicht verdiente, die ihm von vielen Seiten gemacht worden ſind.

In der Nachmittagsſitzung teilte der Vorſitzende, Amts
gerichtsrat Kuhl, mit, daß er ſich zur Vernehmung des als Zeugen
geladenen, aber aus Geſundheitsrückſichten nicht erſchienenen
Freiherrn v. Soden nach Stuttgart begeben werde. Nach
weiterer Anhörung des Angeklagten v. Bennigſen wurden die
Disziplinarurteile gegen Dr. Peters verleſen. Daraus ging her
vor, daß der Disziplinarhof der Anſicht war, Peters habe ſich durch
die Hinrichtung des Mabruk eines Dienſtvergehens ſchuldig ge
macht; für erwieſen werde es erachtet, daß dem Dr. Peters
falſche Berichterſtattung an ſeine Vorgeſetzten vorzuwerfen ſei.
Dr. Peters jfuchte in längeren Ausführungen darzutun, daß
ſeine Handkungsweiſe ganz auf Recht und Brauch beruht babe.
Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen Peters und dem Anwalt
des Beklagten, Dr. Falk, über die Aeußerung des Biſchofs
Smithies, daß Peters ein Mörder ſei, wurde die Verhandlung auf
Heute, Mittwoch. vertagt.

Gegen das Koalitionsrecht der Landarbeiter.
Die Landwirtſchaftskammer für die

Rheinprovinz hat in ihrer Hauptverſammlung ein
ſtimmig folgende an den Reichskanzler und den preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter gerichtete Reſolution angenommen:

„Veranlaßt durch die jüngſten Verhandlungen des Deutſchen
Reichstages und des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſpricht ſich
die Hauptverſammlung der Landwirtſchaftskammer für die
Rheinprovinz nachdrücklich gegen alle Beſtrebungen
aus, die darauf gerichtet ſind, das Koalitions-
recht auf die ländlichen Arbeiter und Di enſt-
boten auszudehnen, weil ſie darin eine unabſehbare
Schädigung nicht allein der Landwirtſchaft, ſondern der
geſamten Volkswirtſchaft erblickt.“

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Weſtfalen iſt in ſeiner Sitzung vom
16. v. M., nachdem zunächſt feſtgeſtellt war, daß eine
Stellungnahme der landwirtſchaftlichen Jntereſſentenver-
tretungen in dieſer Angelegenheit dringend erwünſcht er
ſcheine, nach eingehender Beratung dieſer Reſo-
lution beigetreten und hat beſchloſſen, ſie der
nächſten Hauptverſammlung der Landwirtſchaftskammer zur
Annahme zu empfehlen.

Die gewerbsmäßige Stellenvermittelung.
Das preußiſche Handelsminiſterium hat

ſich veranlaßt geſehen, Erhebungen darüber anzuſtellen, in
wieweit eine Abänderung der Beſtimmungen der Gewerbe-
ordnung über die Arbeitsvermittelung notwendig ſei. Dazu
ſchreibt die „Köln. Ztg.

„Die ſchweren Mißſtände, die auf dieſem Gebiete
häufig zutage treten, rechtfertigen ein ſolches Vorgehen
durchaus und laſſen vor allem ein Vorgehen gegen
die ge werbsmäßige Stellenvermittelung
dringend erwünſcht erſcheinen. Dieſe Form der
Arbeitsvermittelung als auf Gewinn gerichtetes Privat-
unternehmen ſpielt leider in Deutſchland noch eine außer
ordentlich bedeutende Rolle. und nicht zum Beſten des
Arbeitſuchenden, der gezwungen iſt, ſein häufig einziges
wirtſchaftliches Gut ſo ſchnell wie möglich zu verwerten.
Dem Vermittler kommt es in erſter Linie auf die Prämie
an, die ihm der Arbeitſuchende zu zahlen hat. Jhm liegt oft
viel weniger daran, den Suchenden günſtig unterzubringen.
Häufiger Wechſel erſcheint ihm in finanziellem Jntereſſe
ſogar erwünſcht. Die Bemühungen der Regierung ſind
daher erfreulicherweiſe ſeit langem darauf gerichtet, die Be
nutzung der gemeinnützigen und fachlichen Arbeitsnachweiſe
möglichſt zu fördern. Hoffentlich werden die erwähnten Er-
mittelungen zu dem Ergebnis führen, erſtens die Feſtſetzung
der Taxe dem freien Willen des gewerbsmäßigen Ver-
mittlers zu entziehen und den Landesbehörden zu über-
tragen, dann aber allgemein gültige Bedingungen für die
Konzeſſionserteilung aufzuſtellen, die vor allem von einem
nachgewieſenen Bedürfnis abhängig zu machen iſt. Auf
dieſe Weiſe würden wenigſtens die ſchlimmſten Schäden
der privaten Stellenvermittelung beſeitigt werden.“

Dieſe Stellungnahme deckt ſich großenteils mit dem
Jnhalt des Beſchluſſes des Landes-Oekonomiekollegiums,
vom 9. März 1907.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerpaar. Montag nachmittag machte der

Kaiſer eine Ausfahrt im Automobil, beſuchte das Atelier des
Architekten Bodo Ebhard im Grunewald, wo Se. Majeſtät
neue Entwürfe zur Ausgeſtaltung der Hohkönigsburg in
Augenſchein nahm, und begab ſich von da nach dem Unter
grundbahnhof Döberitzer Heerſtraße, wo der Kaiſer Pläne
für die Ausſtattung dieſes Bahnhofs in Gegenwart des Geh.
Rats v. Etzdorff, des Direktors der Untergrundbahn Wittig
und des Prof. Grenander beſichtigte. Dienstag morgen be
gaben ſich, wie ſchon geſtern abend im Telegrammteil kurz
gemeldet, beide Majeſtäten nach dem Mauſoleum zu Char-
lottenburg zur Kranzniederlegung am Sarge der Kaiſerin
Auguſta. Der Kaiſer beehrte darauf den Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts und hiernach den Reichskanzler mit
ſeinem Beſuch und hörte im Königl. Schloß die Vorträge des
Chefs des Militärkabinetts, des Chefs des Admiralſtabes
und des Chefs des Marinekabinetts.

Dernburgs Vorträge. Gutem Vernehmen nach wird
der Staatsſekretär Dernburg vorausſichtlich im März
oder April nach Sachſen kommen und in Dresden
und Plauen i. V. über ſeine Beobachtungen und Er-
fahrungen in den afrikaniſchen Kolonien ſprechen.

Zu Ehren deutſcher Offiziere. Dienstag abend fand beim
öſterreichiſchen Kaiſer in Schönbrunn eine Tafel ſtatt, an der Oberſt
Frhr. v. Eſebeck vom Preußiſchen Kaiſer Franz-Garde-Grenadier
regiment, Oberſt v. Manteuffel vom Schleswig Holſteiniſchen
16. Huſarenregiment mit dem ihnen zugeteilten Hauptmann v. Ber
lepſch, Rittmeiſter Graf v. Kageneck, der deutſche Militärattachee
in Wien, ſowie viele Generale und Hofwürdenträger teilnahmen.

Der Wechſel im Reichsbankpräſidium. Die Verabſchie-
dung des Reichsbankpräſidenten Koch iſt am Dienstag unter
Verleihung des Großkreuzes des Roten Adlerordens
unterzeichnet worden. Gleichzeitig iſt der Präſident der See
handlung, Havenſtein, zu ſeinem Nachfolger ernannt.

General Keim ſoll in München eine Audien z beim
Prinzen Rupprecht gehabt haben, in der ihm Ge-
legenheit gegeben worden ſei, ausführlich ſeinen Standpunkt
darzulegen. Es ſoll anzunehmen ſein, daß eine Bei
legung des Zwiſtes ſich werde ermöglichen laſſen.

Jn der Sitzung des Bundesrats am 7. er. wurde der
Entwurf eines Scheckgeſetzes angenommen.

Todesfall eines Landtagsabgeordneten. Wie die
„Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt der Landtagsabgeordnete für den
Wahlbezirk Frauſtadt Liſſa Rawitſch- Goſtyn, Stadtrat
Schmidt-Ra witſch (freikonſ.) geſtorben.

Landtagserſatzwahl. Amtlich wird aus Trier gemeldet: Bei
der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Trier 3 am 7. Januar
wurde an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Dasbach (Zentr.)
der Kandidat der Zentrumspartei Landgerichtsrat Schreiner
mit allen 359 abgegebenen Stimmen gewählt.

Ausland.
Türkei. Die makedoniſche Finanzkommiſſion begann am 3. Januar ihre Sitzungen wieder,

trotzdem die Mandate noch nicht verlängert ſind.
Marokko. Nach Meldungen aus Caſablanca vom

4. Januar ſoll die Mahalla Mulay Raſchids auf
ihrem eiligen Maxrſche nach der Kasbah Settat erſt von den
UladZeyan und dann von den Mdakra geſchlagen und

„ausgeplündert worden ſein, nachdem ſie ſich geweigert
hatte, ſich mit ihnen gegen die Europäer zu verbünden. Die
Trümmer der Mahalla ſollen völlig erſchöpft in Settat an
gekommen ſein. a

Japan. Graf Oku ma weiſt in entſchiedener Weiſe den in
England veröffentlichten Wortlaut ſeiner im Oktober in Kobe
gehaltenen Rede als mißverſtändliche Auffaſſungzurück. Der engliſche Text beſagte, Okuma habe eine wirtſchaft
liche Ausbeutung Jndiens durch die Japaner empfohlen. In
Wirklichkeit, ſagt nun Okuma, habe er geäußert, daß Indien ein
ſchönes Feld für den japaniſchen Handel darbiete, und an ſeine
Landsleute die dringende Aufforderung gerichtet, in ebenſo offener
wie ausdauernder Weiſe mit dem befreundeten England auf
dieſem Felde in freien Wettbewerb zu treten.

Nachtrag zu „Die Ernte des Todes“.
In der Zeit von Mitte bis Ende Dezember 1907 ſind noch

folgende bemerkenswerte Perſönlichkeiten geſtorben:
Staatsoberhäupter. Fürſtliche Perſonen. Hoher Adel.

Dezember: 23., Prinz Bernhard von Sachſen -Weimar,
annover, 52 J.et und VWrundbeßo. Dezember: 26., Ulrich Freiherr

v. Stengel, Sohn des Reichsſchatzſekretärs, München, 37 J.
Diplomaten. Hof und Staatsbeamte. Dezember 24.,

Graf Ludwig v. Lerchenfeld, ehem. Präſident des bayriſchen
Reichsrats, Schloß Köfering, 71 J. 27., Dr. Julian
v. Dungajewski, ehemal. öſterreichiſcher Finanzminiſter,

Krakau, 85 J.t Heer und Sigrine, Dezember: 16., Georg v. Al bedyll,
preußiſcher General z. D., Potsdam, 73 J. 24., Friedrich
Frhr. v. Maltzahn, Generaladjutant des Großherzogs von
MecklenburgSchwerin, Schwerin, 59 J.

Parlamentarier. Politiker. Publiziſten. Jour-
naliſten. Dezember: 14., William Stead, Redakteur der
„Review of Rewwiews“, London, 33 J. 17. Dr. Georg Peter
Weygoldt, badiſcher Landtagsabgeordneter, Heidelberg,
63 J. 19., Ernſt Hermann Kunath, ſächſiſcher Landtags
abgeordneter, Dresden, 60 J.

Juriſten und Verwaltungsbeamte.
Friedrich Schönborn, Präfident
waltungsgerichtshofes, Wien, 66 J.

Mediziner. Dezember: 20., Dr. Julius Becher, Vor
ſitzender der Berlin-Brandenburger Aeztekammer, Berlin,
686 J. 21. Dr. Oskar Laſſar, Dermatolog, Berlin,
59 J. 22., Dr. v. Tobold, Laryngolog, F. Berlin, 80 J.

Theolegen. Dezember: 6., D. theol. Richard Loeber,
proteſtantiſcher Theolog, Dresden, 79 J.

Chemiker und Phyſiker. Dezember: 17., Sir Willian
Thomſon s Kelvin), der bedeutendſte engliſche
hyſiker, London, 83 J.r e lkende und Ingenienrwiſſenſchaft. Lnuſtſchiffahrt.

Technik. Dezember: 25., Hermann Krauſe, Geh. Baurat,

Berlin, 68 J. SMathematik und Naturwiſſenſchaften. Aſtronomie. Dezem-
ber. Jules Janſſen, franzöſiſcher Aſtronom, Paris, 84 J.

Philoſophen. Philologen. Schulmänner. Altertums
forſcher. Stenographen. Bibliothekenkunde. Dezember. 29.,
Dr. G. Hinzpeter, Lehrer Kaiſer Wilhelms II., Biele-
feld, 80 J.

Handel, Gewerbe und Jnduſtrie. Verkehrsweſen.
Münzweſen. Dezember: 7., Hermann Fehling, Großfkauf-
mann, ehem. Reichstagsabgeordneter, P-Lübeck, 65 J. 19., Karl
Gießel, Hofbuchhändler, 4 Bayreuth, 83 J. Jul. Shu-
kowski, Direktkor der ruſſiſchen Reichsbank, St. Petersburg,
85 J.dichter und Schriftſteller. Literarhiſtoriker. Dezember:

17., Karl Köſting, Schriftſteller, 4 Berlin, 64 J.
Bildende Künfte. Kunſtgeſchichte. Heraldik. Dezember:

1., Robert Stigell, fin. Bildhauer, Helſingfors, 55 J.
7., Auguſt Eiſenmenger, öſterreichiſcher Maler, Wien,
77 J. 16. Karl Jobſt öſterreichiſcher Maler, Wien, 72 J.

17., Fritz Beinke, Maler, Düſſeldorf, 65 J. 17.
George Bottini, franzöſiſcher Maler, Paris, 33 J.

Verſchiedene. Dezember: 12., Boris Sarafow, bulg.
Bandenführer, (ermordet) Sofiag, 35 J.

Aus Nah und Fern.
Die Königin von Schweden iſt am 7. Januar in Karlsruhe

eingetroffen.
Vier Fiſcher ertrunken. Nach einer Meldung aus Rud

köbing (Langeland) ſind während eines Montag nachmittag herrſchenden
Sturmes infolge Kenterns eines Motorbootes vier Fiſcher ertrunken

Tunnel nuter dem großen Belt. Der däniſche Jngenieur Ohrt h
hat den Plan zum Bau eines Tunnels unter dem großen Belt ent
worfen.

Ruſſiſche Anarchiſten. Jn das Kreisgericht Feldkirch wurden
am Sonnabend zwei ruſſiſche Anarchiſten eingeliefert. Beide ſind
Doktoren der Medizin, aus der Schweiz kommend. Jn Buchs
wurden ihnen vier Koffer mit Waffen und 34000 Patronen
abgenoinmen.

Ein Schäferveteran. Einen Schäfer, der 67 Jahre lang die
Schafe gehütet hat, beſitzt die Gemeinde Reiskirchen in Oberheſſen
Der nunmehr 77jährige Heinrich Schmidt begann als 10 jähriger
Knabe, indem er ſeinem Vater half; mit 16 Jahren wurde er
ſelbſtändiger Hirte. Mit Rückſicht auf ſein hohes Alter hat der
treue Hirte nunmehr ſeinen Stab niedergelegt. Jn aller Kürze
begeht Schmidt ſeine goldene Hochzeit.

10 782 Selbſtmorde im Jahr. Aus New-Hork wird berichtet:
Eine erſchreckende neue Beleuchtung erfährt die gerade in letzter
Zeit wieder lebhaftt erörterte Tatſache, daß die „Jagd nach dem
Dollar“, die furchtbare Haſt des amerikaniſchen Lebens die
ſchwerſten Opfer an Nervenkraft und Widerſtandsfähigkeit er-
fordere, durch die ſoeben mitgeteilte offizielle Statiſtik der Selbſt-
morde. Danach betrug die Zahl der Todesfälle durch Selbſtmord
in den Vereinigten Staaten in den letzten zwölf Monaten nicbt
weniger als 10 782 das ſind nahezu 30 täglich.

Dezember: 21., Graf
des öſterreichiſchen Ver

Provinz Sachſen und Umgebung.
Staßfſurt, 7. Jan. Störung in der Gasleitung.) Durch einen Rohrbruch wurde vorgeſtern nachmittag

die Verſorgung unſerer Stadt und des benachbarten Leopoldshall
mit Gas auf mehrere Stunden unterbrochen. Jnfolgedeſſen
mußte der Gottesdienſt in der Kirche zu Leopolds hall,
ſowie eine Veranſtaltung des Evangeliſchen Bundes im dortigen
Lutherhauſe ausfallen. Jn der hieſigen Kirche wurde der
Gottesdienſt bei Kerzenlicht abgehalten. Die Gaſtwirte mußten
ſich, ſoweit ſie nicht elektriſches Licht zur Verfügung hatten, mit
Petroleumlampen behelfen. Gegen 7 Uhr abends war die Kala
mität wieder beſeitigt.

Magdeburg, 7. Jan. (Der neue Regierungs
präſident von Magdeburg), Herr v. Borries, ſoll
geſagt haben, daß nicht die Fülle, ſondern die nerven-
abſpannende Art der Arbeit in ihm den Wunſch erweckt
habe, um ſeine Verſetzung zu bitten. Er freue ſich auf ſeinen
neuen Wirkungskreis außerordentlich. Er kenne zwar Magdeburg
nicht, aber in einem Bezirke, in dem Landwirtſchaft und Induſtrie
ſo hoch entwickelt ſeien, gebe es ſicher zahlloſe dankbare Aufgaben.
Ueber den Termin der Amtsübernahme ſei ihm noch nichts be
kannt; er glaube aber, daß er in allernächſter Zeit erfolgen werde,
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n. Cöthen, 7. Jan. (Aus dem, Gemeinderat.
Vornaiſche Krankheit.) Die geſtern abend abgehaltene
erſte diesjährige Gemeinderatsſitzung wurde vom Vorſitzenden,
Herrn Oberbürgermeiſter Schulz, mit einem herzlichen Glück
auf zum Jahreswechſel eröffnet. Beſchloſſen wurde ſodann, die
ſtädtiſchen Ratskabeln in zwei Teilen neu zu verpachten. Für den
7 Morgen großen weſtlichen Teil ſind 54 Mk., für die 8 Morgen
des öſtlichen Teils 60 Mk. Jahrespacht pro Morgen geboten.
Dem Vaterländiſchen Frauenverein, der auf dem Gebiet der
Säuglingsfürſorge eine außerordentlich ſegensreiche Tätigkeit
entfaltet hat, wurde ebenſo wie im verfloſſenen auch für das
laufende Jahr wieder eine Beihilfe von 300 Mk. bewilligt. Dieſe
Summe wird zuſammen mit einem Vereinsbeitrag von 400 Mk.
zu Prämien für ſtillende Mütter verwandt. Wie
wertvoll dieſe Einrichtung iſt, geht am beſten daraus hervor, daß
ſeit ihrem Jnslebentreten im Auguſt v. Js. 22 Mütter unterſtützt
wurden, von denen nur eine ihr Kind verlor. Angenommen
wurde eine teſtamentariſche Schenkung der Frau Rentier Hobuſch
im Betrage von 2000 Mark. Jn der danach abgehaltenen
Stadtverordnetenverſammlung wurden die Herren
Kommiſſionsrat Trautmann zum Vorſteher und Apothekenbeſitzer
Pieſchker zum Stellvertreter wiedergewählt. Unter dem Pferde
beſtande eines Gutes im benachbarten Arens dorf wurde der
Ausbruch der Bornaiſchen Krankheit feſtgeſtellt. Da
ſofort alle Siſcherheitsmaßregeln getroffen wurden, glaubt man
n Weiterverbreitung der gefährlichen Seuche verhindern zu

nnen.

Jagd und Sport.
Oſchersleben, 6. Jan. (Auf der Treibjagd) in dem

von Herrn Fabrikbeſitzer J. Groſſe hier erpachteten ſtädtiſchen
Jagdbezirke am 4. cr. wurden von 16 Schützen 386 Haſen ge
ſchoſſen.

Helmſtedt, 6. Jan. (Jagdergebnis.) Bei der Treib
jagd auf der Gemeindefeldmark am 3. Januar er.
wurden von 18 Schützen 30 Hoſen und 1 Kaninchen zur Strecke
gebracht. Jn Badeleben erlegten 20 Schützen in dem
v. Gneiſengauſchen Reviere 109 Haſen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 8. Jan. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge werden

heute die B undesratsausſchüſſe die Beratungen
über die Spiritusvorlage (Geſetzentwurf betr. den
Zwiſchenhandel mit Branntwein) beginnen.

Berlin, 8. Jan. Dem „vBerl. Lokalanz.“ zufolge ver
Le tzt e in Roth am Sand ein 19 jähriger Unteroffi-
zierſchüler eine 20jährige Fabrikarbeiterin
wegen verſchmähter Liebe durch einen Revolverſchuß
tödlich und dann ſich ſelbſt leichter.

Kiel, 7. Jan. Das Marinegericht verurteilte den Ober
leutnant Zur See Düns wegen Strandung des
kaiſerlichen Depeſchenbootes „S 87“ im vorigen
Kaiſermanöver auf der Seehundsklippe bei Helgoland zu
drei Tagen Kammerarreſt.

Eſſen, 7. Jan. Vor dem Bahnhofe Alteneſſen ſtieß ein
Perſonenzug mit einem Güterzuge zuſammen.
Ein Zugführer wurde verletzt. Der Schaden iſt bedeutend.

Paris, 7. Jan. Jn der Dynamohalle des SeineBahn-
hofs richtete eine Exploſion erheblichen Materialſchaden
an. Ein Feuerwehrleutnant und mehrerer ſeiner Leute
wurden bei den Löſcharbeiten verletzt.

Rom, 7. Jan. Heute früh beſichtigte der König das
ſeit etwa 25 Jahren im Bau begriffene Viktor-Emanuel-
Denkmal, deſſen Bau alle paar Monate mangels Material
unterbrochen wird. So iſt auch diesmal eine Anzahl ſonſt mit
Steimnetzarbeiten beſchäftigter Perſonen arbeitslos. Die Leute
begrüßten den König mit dem Rufe: Wir wollen Brot und Arbeit!
Die Polizei und Carabinieri umringten die Steinmetzen, von
denen 60 verhaftet wurden Da die Verhafteten erklärten, ſie
hätten den König nur auf ihre traurige Lage aufmerkſam machen
wollen, wurden ſie ſofort wieder freigelaſſen.

NewYork, 8. Jan. Die Anklage gegen Heinze iſt
bereits am 2. Dezember nach Unterſuchung der Angelegenbeit der
falliten Mercantile National Bank erhoben worden.

Waſhington, 7. Jan. Der Bundesſenator Beveridge hat eine
Geſetzesvolage eingebracht betr. Ernennung einer Fünferkommiſ-
ſion durch den Präſidenten, die Vorſchläge für eine Zolltarif-
reviſion machen ſoll. Die Amtsdauer der Kommiſſion wird
auf fünf Jahre ſeſtgeſetzt. Kein Mitglied des Kongreſſes ſoll ihr
h Die Kommiſſion ſoll die Tariffragen im allgemeinen
erörtern.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zur Finanzkriſis in Nordamerika..
Der Korreſpondent der „New-York Times“ in Waſhington

meldet, daß Aldrich, der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes des
Senats, am Dienstag dem Senat ein Geſetz über die Umlaufsmittel
vorlegte, an welchem Aldrich und andere Senatoren ſeit der
Kriſis auf dem Geldmarkte gearbeitet haben. Das Geſetz ſieht
die Ausgabe von 250000 000 Dollars Notſtandsnoten
vor, die zu 6 Prozent zu verſteuern ſind und zurückgezogen
werden, wenn der Notſtand beendigt iſt. Die Noten tragen die
Form und den Charakter von Nationalbanknoten und werden
ſichergeſtellt durch die Hinterlegung von Staats- und Stadtan-
leihen. Die „Times“ bemerkt hierzu, daß das Geſetz gegen den
Plan der Schaffung eines Zentralnoteninſtituts gerichtet iſt.

Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus New-York: Hier
find vier große Diamantfirmen, Fränkel K Company,
Gattle &K Companhy, Gattle Ettinger ſowie Fränkel Sons in
ſolvent geworden. Die Verbindlichkeiten petragen
4500 000 Dollars.

Der frühere Präſident der Mercantile National Bank
Auguſtus Heinze in New-Hork iſt unter der Anſchuldigung
verhaftet worden, unrechtmäßigerweiſe einen Scheck auf die
Mercantile National Pank im Betrage von 62768 Dollars
ſowie weitere Schecks im Betrage von 400 000 Dollar s
am 14. Oktober oder um dieſe Zeit mit ſeiner Unterſchrift
verſehen zu haben. Heinze hat ſich für unſchuldig erklärt und
eine Bürgſchaft von 50 000 Dollars angeboten.

x

Kaligewerkſchaft Beienrode. Bei der ſchon kurz er
wähnten Verbindung der Kaligewerkſchaft Beienrode mit der
Kali Akt.Geſ. Hattorf handelt es ſich darum, daß Beienrode
durch größeren Einfluß auf Hattorf die Poſition im Syn-
dikat ſtärken will, auch iſt ein allmählicher völliger
nebergang von Hattorf auf Beienrode beabſichtigt.
Einſtweilen ſollen etwa 8 Millionen Mk. Hattorf- Aktien erworben
werden; von dieſem Betrage hat ſich Beienrode bereits ungefähr
154 Millionen Mk. geſichert.

W. B. Stahlwerksverband und die bayeriſchen Bahnen. Die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden: die ſeit längerer Zeit
zwiſchen der Verwaltung der Päyeriſchen Staats
bahnen und dem Stghlwerksverband geführten Ver

handlungen ſind jeht zum Abſchluß gebracht. Danach
überträgt die Vayeriſche Stgatsbahnverwaltung dem Stahlwerks-
verband die Lieferung des geſamten Oberbau-
materials für die Dauer von drei Jahren. Der
Grundpreis für Schienen wurde auf 120 Mark und für
eiſerne Schwellen auf 111 Mark pro Tonne feſtgeſetzt.
In dem abgeſchloſſenen Vertrage iſt auch der Bedarf der Pfäl
ziſchen Bahnen vorgeſehen. Der Abſchluß des Vertrages zwiſchen
dem Stahlwerksverband und Württemberg, Baden und Sachſen
befindet ſich noch in der Schwebe.

W. T. B. Aus der Eiſeninduſtrie. Wie Kölner Blätter
melden, ermäßigien die vereinigten Schweißeiſenwer ke
die Grundpreiſe für Handelseiſen im Wettbewerb mit
Flußeiſen auf 135 Mk., für Schrauben und Preßmuttereiſen auf
145 Mk. Die Qualitätspreiſe bleiben beſtehen, weil die Preis
ermäßigung ſür Qualitätsroheiſen nur 4 Mk. beträgt.

Chemiſche Fabriken vorm. Weiler-ter-Meer in Uerdingen
a. Rhein. Die Verwaltung beabſichtigt nicht, eine höhere Divi-
dende als im Vorjahre (10 Proz.) zu verteilen.

Jm Konkurſe Eberbach haben die bisherigen Ermitte
lungen kaut „B. T.“ ergeben, daß die Zahlungsunfähigkeit von A. C.
Eberbach nicht erſt kurz vor dem Konkurs eingetreten iſt, ſondern
mindeſtens mehrere Monate zurückliegt, und es ſoll ſich auch
gezeigt haben, daß eine völlige Jnſolvenz bereits beſtand, als
die Majoriſierung der Admiralsgartenbadgeſellſchaft erfolgte.
Aus dieſem Zurückliegen der Zahlungsunfähigkeit dürfte der
Konkursverwalter gemäß S 30 K.O. (Anfechtbarkeit von nach der
Zahlungseinſtellung eingegangenen Rechtsgeſchäften) ſeine Fol-
gerungen ziehen.

Allgemeine Berliner Omnibus- Aktiengeſellſchaft in Berlin.
Jn der Generalverſammlung, die nach ſechsſtündiger
Verhandlung in friedlicher Stimanung ſchloß, wurde der Antrag
Hillger Hanſemann auf Einſetzung einer Reviſions-
kommiſſion zur Prüfung des letzten Abſchluſſes und der
Tarifpolitik abgelehnt, ebenſo der Antrag auf Prüfung der Vor
gänge und Bilanzen aus der Aera Neuburger. Die Einnahmen
in den erſten elf Monaten betrugen 8 423 000 Mk. (6 059 000 Mk.
i. V.), die Ausgaben 7 508 000 Mk. (4 835 000 Mk. der Ueber
ſchuß 916 892 Mk. (1 223 000 Mk.). Futtermittel konnten relativ
günſtig eingekauft werden. Die Neu und Umbauten erforderten
600 000 Mk.

W. Neue württembergiſche Staatsanleihe. Die Königlich
Württembergiſche Finanzverwaltung in Stuttgart hat
mit der Württembergiſchen Vereinsbank und deren Konſortium
eine vierprozentige Staatsanleihe in Höhe von
dreißig Millionen Mark abgeſchloſſen, die etwa Mitte
dieſes Monats zum Kurſe von 100 Prozent zur Zeichnung
aufgelegt werden wird.

Ueber eine neue Anleihe der Stadt Wien haben die
ſtädtiſchen Behörden eine Einigung dahin erzielt, daß für die
nächſten 6 Jahre ein Erfordernis von 360 Millionen
Kronen für Jnveſtitionen beſteht, die aus dem laufenden Vor-
anſchlag nicht beſtritten werden können. Die neue Anlage be-
zweckt vor allem die Regelung der Verſorgung Wiens mit Lebens-
mitteln und Kohlen, die durch die allgemeine Teuerung dringend
notwendig geworden ſei, ferner die Ausgeſtaltung des ſtädtiſchen
Verkehrs und Beleuchtungsweſens und die Erweiterung ſonſtiger
induſtrieller Unternehmungen der Kommune Wien. Die Emiſſion
könnte dringlicher werden durch die Notwendigkeit der Er
werbung größerer Kohlenwerke für die Gemeinde.

W. Der Ausſchuß der internationalen Baumwollvereinigung
ſetzte nach einer Meldung aus London am 7. er. ſeine Beratungen ſort
und traf Anordnungen für den fünften Kongreß, der vom
1. bis zum 3. Juni in Paris abgehalten werden ſoll. Es wurde ein
Plan vorgelegt zur Begründung von Feuerverſicherungs
geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit für den Kontinent nach
von der engliſchen Arbeitgebervereinigung bereits angenommenen Grund
linien. Der Plan ſoll im einzelnen in Paris erörtert werden.

A. Produkten und Warenmärkte,
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 7. Jan. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
uetto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher
und Sommer- gut 210--214 mittel 195--205 gering bis

6, do. Kolben Sommer- gut 224-227 do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut 235--245 Roggen
feſt, inländiſcher gut 203--208 mittel bis A.
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 184 192 AC, mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 174 bis
184 mittel A. ausländiſche Futtergerſte gut
157--160 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 164 bis
167 mittel A. Mais ſeſt, runder gut 160 165
amerikaniſcher bunter Ali

Leipzig, 7. Januar. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländ, 217--224 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 245--255 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 213 bis
220 bz. Bf., preußiſcher 216-220 bz. Bf., Poſener 220--223 Bf.,
ausländ. bis bz. Bhf. Gerſte per 1000 kgnetto, Braugerſte hieſige 182 192 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 208--218 Bf., Mahl- und Futterware 163 173 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inl. 162--175 bz. Bf., feinſter üb. Notiz.
Mais per 1000 kg netto amerikan. bz., runder 63-- 167 bz. Bf.,
Cinquantin 174 182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rappskuchen per 100 kg netto 15,00--15,50 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ſtill,
gefrorenes 69,50 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 32,00-—-34,00, secunda ab Fabrik 29,00--30,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170--180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180--190, do. Futter 160 170. BVohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140--160, do. weiß nach Qualität 90--110, do. gelb
nach Qualität 46-—50, ſchwediſche nach Qualität 130--170. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 32,50 do. Nr. 0 30,50 do. Nr. I 26,00--27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 31,50 do.
Nr. II 23,50--24,50 Weizenſchalen 12,50 13,00 Roggen klei
13,25—-14,25 per 100 Kg exkl. Sack.

L. Hamburg, 7. Januar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 233 Jan. 234 Choice
Jan. 2261 Roſafé 79 kg Jan. 232 A., 78 kg Jan. Febr. 230 C
Febr. März 2294 AC.,, Bahia Blanca Barletta Ruſſo Jan. 232
Jan. Febr. 2294. AC., Febr. März 229 La Plata ung. 79 kg
Febr. März 2282 Blueſtem Jan. 241 Roggen: Südruſſ.
9 Pud 10/15 Jan. 219 Jan. Febr. 218 C. 9 Pud 5 Novoroſſisk
Jan. Febr. 216 Weſtern II bald fällig 219 AC, Jan. Febr. 217 C.

Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 150 lad. 150
Jan. 1492 Jan. Juni 1514 A. Mai s: Mixed Dampfer
„Patrizia“ 155 Jan. 152 Febr. März 152 Odeſſa Jan.
148 Donau-Bulg. lad. gelad. 149 La Plata ſchwim. 151 AC,
April Mai 141 Mai Juni 140 A.

Berlin, 7. Jan. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen, inländ.
220,00 222,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai bis

bis A. Roggen inländ. 207,00 bis 208,00 ab Bahn
und frei Mühle, Mai bis A. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch. fein 180,00 192,00
mittel 173,00 179,00 AG, gering 167,00 bis 172,00 ab Bahn

und frei Wagen. Mais amerik. mixed 175,00 180,00 runder 2

160,00 167,00 frei Wagen. Gerſie, inländ. Futtergerſte mittel
und gering 162,00-168,00 gute 169,00--180,00 ruſſ. ynd
Donau leichte 157,00 162,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ausländ. Futterware, mittel 190,00 195,00 feine
Futter und Taubenerbſen 196,00 bis 201,00 ab Bahn u.
frei Wagen. Weizenmehl 00 29,25--31,50 Roggenmehi 0
und 1 27,40 bis 239,20 Weißzenkleie 12,50--138,25
Roggenkleie 12,75-13,75 Mittagsbörſe: Weizen, inländ.
219,00 bis 221,00 ab Bahn, Mai 228,00 bis 229,00 C.
Roggen inländ. 207,00 209,00 ab Bahn, Mai 21 4,75 216,00
Juli 209,50 Weizenmehl 00 29,25--31,50 Roggenmehl 0 u.
I 27,40--29,20 Rüböl, Januar 67,50-67,70 Mai 68,50
bis 68,30 68,40 Oktbr. 66,60 67,60-67,50

L. Weltmarkt, Berlin, 7. Jan. Tägliche Börſennotierungen anf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sp ſen,
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
229,00. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 168,80. Mai 175,80.
Chicago Northern J Spring, Mai 165,30, Juli 153,30. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 182,35. Paris Lieferungsware Januar
Budapeſt Lieferungsware April 216,30. Odeſſa Ulka 9* 3 49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 173,50. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 216,00,
Juli 209,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 157,85. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 179,00. Mais: Berlin Lieferungsware
Mai Newyork mixed Mai 116,30. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei

Stroh und Heu. tHalle a. S., 7. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſt phal.)tn Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80--3,00 bei Partien.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,00 AC, Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,30 Weizenſtroh 2,30 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,65 Weizenſtroh 2,65

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,80 in einzelnen Fuhren: 4,00 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 4,25
in einzelnen Fuhren: 4,50 minderwertige Sorten, bei Partien

AV, in einzelnen Fuhren: A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20

in einzelnen vom Lager hier 2,80

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 7. Jan. Kartofſelſtärke 24,00 24,50 Mk., Kartoff e

mehl 24,00-—-24,50 Mk., feuchte Stärke 14,20 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 7. Januar. Spiritus feſt, Januar 218 G.,

Januar Februar 31 G., FebruarMärz 31 G.
Paris 7. Januar. Spiritus ruhig Januar 42,75

Februuar 43,25, MärzApril 43,75, Mai Auguſt 45,25.
Oele und Oelfrüchte.

Hamburg, 7. Jan. Rüböl ruhig, loko verzollt 73,00.
Köln, 7. Jan. Rüböl loko 76,00, Mai 72,50.

Paris, 7. Januar. Rüböl behauptet, Januar 82,060,
Februar 80,50, März April 78,75, Mai Auguſt 74,00.

Amſterdam, 7. Januar. Leindi behauptet, loko Febr. 22,
Febr. April MaiAuguſt Sept.Dezbr 21 g.

Zucker.
W. Hamburg, 7. Jan. Rüben Rohzucker 1. Prödukt Baſis 889

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Januar 19,90, per März 20,25, Mai 20,60, per Auguſt 20,90, per
Oktober 19,50 Dezember 19,50. Tendenz: Ruhig.

W. Londou, 7. Jan. 960 JavazZucker loko feſt, 10 ſh. 10 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee. m itrHamburg, 7. Januaz. Kaſſee-Termin-Notierungen. NurGood Weg Kog Biarz 82 G., Mai 32 G., September 32/4,
Dezember 33 Tendenz: Ruhig, aber behauptet.

Amſierdam, 7. Januar. JavaKafſee, good ordinary, feſt
loko 36

Wolle und Baumwolle.
Baumwolle, ſehr ruhig. UplandBremen, 7. mm

middling loco 58neven Jan. on a Be Type B. Januar
4,95 Käufer, November 4,95 bez. Behauptet.Liverposi, Jan. r woiite, Umſatz 10 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz Stetig.

Amerikan, good ordinary Lieferungen Stetig. Per Jan. 5,68,
per Jan. Febr. 5,68, per Febr.März 5,66, per März April 5,70 per
April-Mai 5,71, per MaiJuni 5,71, per JuniJuli 5,71, per Juli-
Auguſt 5,68, per AuguſtSeptember 5,60, per Sept.Okt. 5,49.

Petroleum
Hamburg, 7. Jan. Petroleum ſeſt, Standard white loko

7,55.
Metalle.

Amſterdam, 7. Januar. Bancazinn feſt, loco 7656. r
London, 7. Jan. Silber 27 Lſtrl. ChiliKupfer 62 Iſtrt.,

per 3 Monate 63/, Lſtrl., Blei, ſpan. 14 Lſtrl., engl. 147/8 Lſtrl.,
Zinn 123/, Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.Glasgow, 7. Jan. Roheiſen. Sceotch warrants h.
Warrants Middlesborough III 48 eh. 7 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 7. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 259 Rinder, 336 Kälber, 72 Schafvieh
uſw., 1909 Schweine. Bezahlt für 100 Pſund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 42-44,
B. 37--40, O. 33--35, D. 29--31 Bullen: A. 41 43,
B. 37-39, O. 33 36, D. 28--30 A. Kalbenu. Kühe: A. 777
B. 32-34, C. 28-30, D. 24—26, E. 29022 A. Kälber:
A. 5458, B. 4550, O. 30 39, D. 2632 A. Schafe: A. 36
bis 38, B. 32 35, 0. 26 31 c Schweine (mit 20 Tara):
A. 59, B. 54-58, C. 49--52, D. 44-53 Verlauf u nd
Tenden z: langſam. Ueberſtand: 20 Rinder, 37 Kälber,

Schafe, 300 Schweine.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 7. Jan. Roter Wintere Weizen loko 107*/,, per

Jan. per Mai 1128,, per Juli 106*,, per Sept.
Mais ver Mai 70 per Juli 69 per Sept. Mehl 4,60.
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 7. Januar. Weizen per Mai 106/,, per Juli 98
Mais ver Mai é1

W. NeweYork, 7. Januar. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYorl, 7. Jan. Schmalz Weſiernſteam 8,45, Rohe und
Brothers 8,75.
m

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion L. Verwegke, ſämtlich in Halle a. S.
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